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S68.

Instruction für die Hebammen.

> Vom Jahre 1770 .

§ 1 .

Ausnehmung Die Unerfahrenheit der Hebammen hat

derHebamme » . . . > , „

dem Staate schon so oft , und viermal den

Verlust mancher Mitbürger gekostet ; es solle

demnach diesem Amte keine Person obliegen,

die nicht dazu die erforderliche Känntniß,

und Erfahrenheit bat , von einem UaAi ' slro

in ^ rts vbstelrieia / wo welcher in den Län¬

dern vorhanden , oder bey Ermanglung des¬

sen von dem Kreis - Land - oder Stadt - kli ^ - -

sieo « xsminiret , und , oder von dem Kreis-

Amte auf dem Lande , oder der Sanitäts-

Oommission in den Haupt - Städten bestäti¬

get , und beeydiget worden.

Eine Vorsicht , die sich nicht nur allein

auf die künftige Zufälle , sondern auch auf

die Personen erstrecket , die diesem Amte wirk¬

lich sich gewidmet , und noch nicht geprüfer,

oder beeidiget worden sind.
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§ . II.

" Die Sorge der das Sanitäts - Weesen Sorge auf ge-

leitenden Obngketten wird ferner dahm ge - verHebammen.

hen , daß in dem Lande jederzeit eine genüg-

liche Anzahl derlcy geschickten Hebammen

vorhanden , und wo nicht in jedem Dorfe,

doch wenigstens für 2 . oder 3 . benachbarte

Gemeinden nach Thunlichkeit eine aufge-

stellet sey.

§ . HI.

Eine obrigkeitlich - bestätigte Hebamme Pflichten der

hat sich eines ehrbaren , und christlichen,

sonderheit aber auch , weilen sie zu allen Leben.

Stunden bey Tag , und Nacht hülfliche Hand

zu reichen bereit seyn muß , eines nüchtern

Lebens zu befleißen , und sich bey den Kind-

betterinnen mit Wein , oder starken Geträn¬

ken nicht zu übernehmen , anerwogen in ihren

Amts - Obliegenheiten , und dessen Besorgung

mehreren Theils zweener Menschen Leben,

und Gesundheit , mithin an ihrer diesfälligen

Verwahrlosung die schwerste Verbindlichkeit

ihres eigenen Gewissens hanget.

§ . IV.

Vorzüglich sollen sie verschwiegen seyn , fernere Pflich,

und unter sich ein gutes Vernehmen und " " ^ ^ " " '

Verträulichkeit pflegen , eine die andere nicht

beneiden , sondern vielmehr in vorkommenden

schweren Fällen einander mit getreuen Rath,

und Lhat auf Begehren und Erfordern bey-

49  *
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- stehen , und sich dem Dienste ihres Neben-

menschens , ausser in Krankheiten , oder an¬

dern wichtigen Verhindernden nicht entzie¬

hen . Sie haben sich in ihrem Amte der be-

schwornen schweren Pflichten mit stäter Auf¬

merksamkeit zu erinneren , in solchem keine

abergläubische Worte , Gebärden , oder Mittel

zu gebrauchen , sondern der in Nöthen be¬

findlichen Frauen mit allem Glimpf , und

Bescheidenheit beyzuspringen , und das Ge¬

schäft ihrer Kunst mit der erforderlichen Vor¬

sichtigkeit zu besorgen , im Falle der Noth

auch , und bey gefährlichen Umständen den

Beystand eines lNolUoi zeitlich bcyzuziehen,

Massen eine diesfällige Uebergehung mit em¬

pfindlichsten Strafen , vorzüglich aber mit der

Entsetzung ihres Amtes angesehen werden

wurde.

tz . V.

Sorge auf die Eine der vorzüglichsten Sorgen der

Taufe des Km - ^

dez . Wehemutter bestehet in deme , daß m gefähr¬

lichen Umständen einer Geburt , und wo diese

bey Leben zu erhalten Gefahr unterlaufet,

mit der Nothtaufe sobald möglich , und es

nach dem Gebrauche der heil . Kirche thun-

lich , fürgegangen werde , sie haben sich da-

hero in der Art , und Weise der Ausführung

dieses heiligen Werks nach den ihnen bey

ihrer Anstellung behändigenden gedruckten

Vorschriften zu achten , und im Falle sich
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ferner Zweifel erregen sollen , bey den geist¬

lichen Obrigkeiten , und den Pfarrern zu er¬

kundigen , und belehren zu lassen , auch nach

ihren Anleitungen sich getreulich zu richten,

und jederzeit die Wichtigkeit , und Schwere

ihres Versprechens gegenwärtig zu halten,

die sie nicht nur allein zu dieser geistlichen

Rücksicht , sondern auch zu bestmöglichster Er¬

haltung der Geburt selbsten verbindet.

§ . VI.

Gleiche Obliegenheit verbindet sie auf Erhaltung der

die Erhaltung der Mutter selbst zu wachen,

und sie haben mit äußersten Kräften , Vor¬

sicht , und Bescheidenheit alles sowohl vor,

in , als nach der Geburt anzuwenden , was

sie von dem theuren Versprechen loswickeln

kann , das ihr Amt , und ihre Kunst verstri¬

cket : überhaupt aber sich von Ertheilung der

Arzneyen sowohl vor , als nach der Geburt

zu enthalten.

§ . VH.

Die Erfahrenheit hat es öfters bestät - DieHebammen

. sollen sich bey

tlget , daß ein , und andre Pflicht - und Gott - schwererStrafe

vergessene Hebammen sich zu Abtreibung der ^ " ^ " ' ^

Leibesfrucht durch Verblendung des Geldes , gefahriich-

und gehoften großen Gewinn gebrauchen ein -'

lassen , es wird denselben dabero hiemit auf rurathen.

das schärfeste eingebunden , daß sie bey Ver¬

lust ihres Amts , Ehren , und anderen schwe¬

ren , auch nach befundener Größe des Der-
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brechens Ln den Oi ' minsl - Rechten ausgemes¬

sener Leib - oder Lebens - Strafen keiner Per¬

son , sie seye ledig , oder verehliget , einige

Arzneyen , Trank , Pulver , oder wie dasselbe

Namen haben mag , wodurch eine Frucht in

Mutterleibe früh , oder spätt , lebendig , oder

todt abgetrieben werden könnte , zubereiten,

oder bereiten zu lassen , abzureichen , oder

einen Rath dazu zu ertheilen sich nicht ver¬

messen sollen , wenn aber ihnen gegen Ge¬

schenke , versprochene große Geld - Summen,

oder gar durch Gewalt , oder Bedrohung

eine dergleichen boshafte Zumuthuiig besche-

bete , so sind sie solches ohne dem mindesten

Verschub der Obrigkeit anzuzeigen schuldig.

Falls ihnen unschuldiger Weise ein der¬

gleichen Ansinnen eröfnet würde , haben sie

die Personen , es möge der Vorwand einer

Krankheit , oder was immer für ein Anwurf

zum Grunde genommen werden , an die Alo-

ä ! eos zu verweisen , welche schon wissen wer¬

den , wie in solchem Falle fürzugehen sey , wie

dann gleichfalls den Apothekern bereits auf¬

getragen worden , bey empfindlicher Ahndung

den Hebammen ohne Vorwissen eines sppro-

birten Alsüiei dergleichen bedenkliche Mittel

keineswegs verfertigen , oder reichen zu lassen.

§ . VIII.

unÄ ^ desEu - Den Hebammen wird hiemit ernstlich

anbefohlen , sich bey dem Frauenvolke , Sechs-
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Wöchnerinnen , Kindern , und anderen Perso¬

nen des 6urirens zu enthalten , es erforde-

rete dann solches bey Wöchnerinnen , und

neugebohrnen Kindern eine unausweichliche

Noth , daß so geschwind kein Msäieus zu er¬

reichen , oder vor Händen wäre , in welchem

Falle ihnen nach Bescheidenheit , und Gewis¬

sen Hierinfalls fürzugehen erlaubet wird.

§ . IX.

Falls von den Hebammen eine obrig- Pflichten bey

keitliche Erforschung ein , oder der andern

Person erfoderet würde , haben sie alles ge - tragen « , Er.

nau , und unpartheyisch zu untersuchen , alle

Umstände wohl zu erwägen , nach ihrer besten

Vernunft , und Gewissen fürzugehen , und sich

zu einem widrigen weder durch Gewalt,

noch Bedrohung , weder durch Bitten , Geld,

und Geschenke verleiten zu lassen , mithin

treulich die Wahrheit gehörigen Orts , davon

sie abgeschicket , oder auch der Sanitäts-

Lommission , wann von selber ihnen eine

dergleichen Untersuchung auferleget würde,

sonsten aber nirgends anderswo anzuzeigen;

In jenen Fällen hingegen , zu deren Unter¬

nehmung es ihnen an zulänglicher Wissen¬

schaft manglen möchte , die vorgängige Be¬

lehrung ihres Verhalts von einem erfahrenen

IHoäieo anzusuchen.

Uebrigens wird eine jede Hebamme in

den Städten , oder großen Oertern zu desto



besserer Erkanrttniß ihrer Wohnung einen

Schild auszuhängen verbunden seyn.

Es haben demnach alle Hebammen so¬

wohl in Städten , als auf dem Lande sich

nach diesen Vorschriften gebührend zu achten,

wegen ihres auf sich habenden Amts aber

nachstehende Eydes - Pflicht abzulegen.

Einer Hebamme.

Ich N . N . schwöre , und gelobe zu Gott

dem Allmächtigen , daß ich meine Pflicht , und

Handlangungen in dem mir anvertrauten

Hebammen - Dienste , als eine gewissenhafte

Christinn bey allen Vorfallenheiten treulichst,

und sorgfältig verrichten , ohne allen Absich¬

ten handeln , und niemanden vorsetzlich nach¬

theilig seyn will , vielmehr gelobe ich durch

meinen Beystand den Gebähreriunen alle

möglichste Hülfe zu leisten , und der mir vor¬

geschriebenen Instruction nach meinem besten

Wissen , und Gewissen getreulich nachzukom¬

men , wobey ich den Armen so gut , als Rei¬

chen gleich willfährig beystehen , und selbe

nicht zu verlassen , und zu versäumen mich

verpflichte . So wahr mir Gott helfe , die

hochgebenedeyte , von der Erbsünde unbefleckte

Mutter Gottes , und Jungfrau Maria , auch

alle lieben Heiligen.
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